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Immer noed lirieg?
(Von unjperem militärischen Mitarbeiter .)

Plan glaubt es kaum. Man hört ja von keinen
Schlachten mehr. Jetzt ist sogar der Telegraph em-
aesroren: ein Privatmann darf von Tripolis aus nicht
mehr depeschieren. Hin und wieder, 'kommt die latomscke
amtliche Meldung, ein Flieger habe Bomben geworfen,
die . großen Schrecken" bei dem Feinde erregt und einige
von ihnen getötet hätten. Ist das noch Kriegs Daun hat
er jedenfalls im Vergleich zu den Zeiten um 1870 em

^ ^ Von" der̂ Friedensoermittlung ist es wieder still
geworden. Zuerst hat Italien eine stolze Geoarde ge¬
macht. dann die Türkei eine noch stolzere und die Ver¬
mittler waren in Gnaden entlassen. Das ltalieunche
Parlament hatte die großartigste Geste bei der Beratung
der Annexionsfrage. Der Sozialdemokrat Ferrr , der nar
mit unter den patriotisch Jubelnden befand, wurde ver¬
feuert leate sein Mandat nieder und ist letzt — glanzeno
wiedergewählt worden. Nun ist das türkische Parlament
einberufen worden. Dort wird die Geste nicht minder
großartig sein. Dann sind wir wieder so weit wie zuvor
und haben immer noch Krieg, was man so Krieg nennt,
l eute ein Toter und sieben Verwundete, morgen gar nichts,
übermorgen zwei Vermißte und fünf Verwundete. So me.e
geben beinahe aitd) mitten im Frieden auf den t âus. #

Aus Edbem Paschas Munde, der einen kleinen
Erholungsurlaub fern vom Kriegsschauplatz rn Kairo ver¬
bringt. erfährt man jetzt die erste cmfchemend zuverlässige
Nachricht über die Starke des türkischen Heeres Danach
aibt es vor Tripolis um 10 000 türkische Komba anten.
dafür aber 200 000 Araber , die in Stamme emgeteilt unter
ihren heimischen Scheits rechten, deren jeder einen
türkischen Offizier als Berater hat. Das klingt imponierend,
denn eine Stärke von mehreren Armeekorps hatte man
bisher den Verteidiger» Tripolitaniens nicht zugetraut;
es mag sein, daß Edhem absichtlich au,schneidet. Vor allem
aber darf man nicht vergessen, daß das turrlsch-arabische
Heer sicherlich durch Krankheiten dezimiert wird. Von der
deutschen Expedition des Roten Kreuzes sind schon drei
Arzte der Jusektion mit Tuvhus erlegen. Wenn so etwas
den berufsmäßig Vorsihtigen gefch'eht - wie da
die Krankheit erst im Heere wüten s Viel Erfreuliche-
wäre von dort woh! kaum zu bericksien. Dock ieol es dm
Italienern vermutlich ähnlich. Sie melden in ihr n
Verlustlisten nur die in den Kämpfen Gefallenen, wahreich
der Krankenabgang nicht oeröfsentlichtwird.

Es muß ziemlich toll hergeheu und säst leder Brimueu
verseucht sein, denn die Italiener schleppen letzt logar alles
Trinkwasser in großen Tankschiffe» von der Heimat heran,
ähnlich wie wir 1904 das belebende Naß aus Kapstadt nach
Lüderitzbuchtschaffen mußten, um es daun weiter au du
Truppen im Innen , zu verfrachten Auch das ist Krieg.
Aber er hat nichts Romantisches mehr.

Also immer noch Kriegs Gewiß er lebt, weil -r
nickt sterben kann. „Keiner wankte, keiner rot* . Aber
roit zweifeln trotz allem nicht daran , daß die Italiener
allmählich, wenn auch unter ungeheuren Kosten, vorwärts
kommen werden, nachdem sie sich letzt Krtcheners Sudan-
feldzua zum Vorbild genominen haben und keinen Schritt
vorwärts üln ohne die Bahnlinie hinterdrein zu ziehen.
Wenn es uns gelang, über die südwestafruamschenWander-
dünen ' hinweg den Schienenweg bis Keetmanshoop zu
bauen, so werden auch die italienischen Ingenieure daran
nickt scheitern. Wer Geduld hat. wird das Ende des
Krieges noch erleben; wenigstens unsere Kinder, sicherlich
unsere Kindeskinder. _ _

+ Der preußische Landwirtschaftsminister Freiherr
v. Schorlemer-Lieser, der einem Posener Blatte für die
Festnummer zum Mjährigen Jubiläum emen Beitrag
lieferte, schrieb darin u. a.: „Wenn es von keiner L>eite
bestritten werden kann, daß die Provinz Pose » dre
Hebung ihres Wohlstandes und ihrer Kultiir . ihr
wachsendes Fortschreiten auf allen Gebieten in erster Linie
den Maßnahmen der Staatsregierung und dem Emstuste
des Deutschtums zu danken hat. dann kann auch kern
Zweifel darüber obwalten, daß nur zähes und entschiedenes
Festhalten des bisher beschritteuen Weges dre Zukunft des
Ostens der preußischen Monarchie gewährleistet.

+ Die bisher angekündigten Maßnahmen zur Kulti¬
vierung der Moor - >nd Odlaudflärhen beziehen sich in
der Hauptsache auf den Prwatbesitz. der am bedeutendsten
an der Kultivierung dieser Flächen interessiert ist. Im
Vergleich bierzu ist der ilmfang der dem Staate ge¬
hörigen Odländereien nur gering. Über deren Verwertung
soll eine Entscheidung erst getroffen werden, wenn die für
die einzelnen Provinzen zu schaffenden Orgamsationen ms
Leben getreten sind. Bisher ist nur eine Moor,teile für
die Provinz Hannover geschaffen worden, eme entsprechende
Organisation für Schleswig-Holstein dürfte rm nächsten
Jahre ins Leben treten, während über eine Einrichtung m
der Provinz Pommern , die den dortigen Verhältniffen
angepaßt ist, Erwägungen schweben. Es wird also noch
ewige Zeit dauern, ehe die Verwertung der vom Staat
selbst zu kultivierenden Flächen in die Hand genoinmen
wird . Um aber den gegen früher bedeutend erweiterten
Aufgaben auf diesem Gebiet gerecht werden zu körnten,
werden die Moorversuchsstationen in Bremen und in Neu-
Hammerstein eine weitere Ausgestaltung erfahren und
insbesondere sollen aut diesen Stationen Melwralrons-
techniler und Landwirte in der Technik der Moorkultur m
gröberer Zahl als bisher ausaebildet werden.

grauen.
X Bei Tobruk haben Türken und Araber in letzter Zeit

mehrfach nächtliche Angriffe gegen ein neues italienisches
Fort unternonilnen. Sie wurden jedoch stets zurnck-

^ ^ Ans^Jeinen wird gemeldet, daß die Jtaiiener vier¬
hundert Soldaten aus der Erythräa dort ausschrfften, welche
im Verein mit Said Jdriß die Festung Medi belagerten.
Die italienische Flotte bonibardierte gleichzeitig die Festung
von der See . Die Italiener eroberten die Festung und
nahnien dort siebzig Mann gesangem , .

Ein italienisches Kriegsschiff hat emen griechischen
Darnpfer aufgebracht, der Kriegskonterbande mit sich
führte. Der Dcnnpfer wird nach Tobruk gebracht werden.

China. 4
x 'Yucm-Schikai hat die nördliche Mandschurei anfge-

fvrdert , sich der chinesischen Republik anz .ischlicstcn.
Daraus hat der inongolische Hutuchta geantwortet , daß er
die Unabhängigkeit des Landes proklamiert habe, um die
Uiiverletzlichkeit der Religion in dessen Gebiet aufrecht zu
erhalten. Er ersucht den Präsidenten der Republik, die
mongolische Negierung bei der Einrichtung der inneren
Verwaltung und der Stärkung der freundschaftlichen Be¬
ziehungen zu den angrenzenden Ländern zu unterstützen
und die Grenzen der Mongolei zu schützen. Der Hutuchta
fügt noch hinzu, er sei persönlich gern bereit, die Unab¬
hängigkeit des Landes aufzugeben, er müsse sich aber den
Wünschen des Volkes fügen. Er schlug Yuan -Schikar vor.
er möge die mongolische Frage der Entscheidung der
Mächte unter!" '' iten, die Interesse an der Mongolei haben.

Die Till ' m r sind im Kanwf mit den Chinesen sieg-
r°ich gew>' ' *• ibetanijchen Truppen sind im Begriff,

Rof- und perlbnalnacbrtcbten.
* Die Kaiserin ist nach Bad Nauheim adgereist. Die

Kaiserin wird außer vom Dienstpersonal nur vom Oberhof¬
meister Grasen v. Mirbach und ihrer Hofftaatsdame Gräftn
Keller begleitet. Die Dauer des Aufenthalts ist oorläustg
aut sieben Wochen festgesetzt.

' Me Erzherzogin Ella . Enkelin des Kaisers Franz
Joief bat sich mit dem Dragoneroberteutnant Grasen Georg
Waidburg verlobt. Erzherzogin Ella bat den Grafen Georg
Waldburg in Feldkirch kennen gelernt, wo er zu Besuch
feines Onkels war. der Pater im Feldkircher Lehrkörper rst.
Bor einem Jahr wünschten die baverischen Verwandten, die
Erzherzogin mit Herzog Franz Joses zu verheiraten. Sre
erklärte aber, nur einen Mann zu heiraten, dem sie von
Herren zugetan sei. weil sie damals schon den Grasen
Waldburg liebte.

* Der Papst bat zu Ostern mehrere hundert ungarische
Nilaer emviangen. unter denen sich auch einige Abgeordnetev cmu » ij a«  SrtÄ STOnnnntonhmtfpä fnrnis» anhlrptrhp hernnra

politische Rinidfcbau.
' Dcutfcbca Reich « J v , , . i

+ In der neuen Maß - und Gewichtsordmmg. dl? arr
l Avril in Kraft getreten rst, wird gesagt, daß zu der
bisherigen Gewtchtsmaßen ein Vlertelpfund -Gewicht hm-
,, .tritt Vielfach ist nun behauptet worden, daß di«
Änd er vervsiichtet seien, beim Verwiegen von eurem
Viertelpfund Ware fv-rtan dieses neue Gewichtstüä aufzu-
^gen und die Benutzung der Gewichtftücke°on IM) Gramnll
20 Granrm und 5 Gramm »u unterlassen Das ist jedoch

Ans eine Anfrage hat dre Kaiserliche Normal
Eichüngskommission zu dieser folgende Antwort er¬
teilt : Weder in der Maß - und Gewichtsordnung vorn
30 Mai 1908 noch in den hierzu erlassenen Ausführungs¬
bestimmungen der Kaiserlichen Normal -Eichungskommission
findet sich eine Vorschrift, daß zum Abwiegen bestimmter
Warenmengen auch bessirnmte Gewichtsgroßen oerweiwet
werden müsien. Es steht jedem Häiidler frei, zum Ab-
wiegen bestimmter Gewichtsmengm — auck »um Der
wiegen eines Viertelpfundes — nach wie vor mehrere Ge
wichtstücke zu verwenden.' ^ . . . . ..

+ Ein Hamburger Blatt meldet, daß jetzt endgültig die
Entscheidung darüber gefallen fei, daß Herzog Adolf
Friedrich in Mecklenburg nicht nach Ostafrika, sondem
nach Togo als Gouverneur gehen wird . Wenn sich diese
Meldung bestätigen sollte, so würde also Herzog Adolf
Friedrich Gelegenheit haben, seine afrikanischen Erfayrungen
in diesem Verwaltungsgebiete zu erproben. . Togo ist die-
tentae Kolonie deren Verwaltung die geringsten sÄwiemg-
knien dielet Der Herzog wird sein Hauptaugenmerk der
Beläinpfung der Schlafkrankheit zuzuwenden haben.

ans Lhaff en.
)iu 9 Jn - und Ausland«

Oldenburg t. Gr .. 0. April. Die fortschrittliche Volks-
»nviei stellte im Wahlkreise Varel-Jeoer den preußischen

gewählt werden. _ . .
München. 9. Aprn. Der Zenirumsabgeordnete Okonomie-

rat Joseph Aichbichler. der dem Reichstag von 1884 bis 1908,s syiprhvtpT fiir Wasserburg nnb spater für Ingolstadt an-
AKD « ta feinem oberdaverischen Seimats-
Hort Wolnzach nach längerem Leiden gestorben.

Brüssel. 9. April. Parteisekretär Müller , der die deutsche
inrialdemokratische Partei auf dem Partenag der belgischen

belgischen Kammerwahlen. die auf den 2. Jum rengeievr
sind einen Beitrag von 20 000 Frank bewilligt baoe.

Konstanttnopel, 9. April. Das türkische Parlament ist
durch ein Jrade des Sultans zum 18. Avril e,nberufen

" ^ Lioustantinoyel. 9. Avril.
tinelle sind viel Türken aus Allaschgeid ^ rz .rui ).
die sich nach Kars begaben, bei Kasman. am ru .n.chrrn Geb.et.

°°"SSZSteffiZ » »*« '•*  rt *»
gntfSfÄÄ 'S.SSÄS
16 Millionen Mark (im Vorjahre 9 Millionen) ar. außer«
ordent'i'ch n Ausgaben balanciert. ^

Sufio 9 April. Der japanische Premierminister erklärte.
g* sfiA
beabsichtigt. — -

aekvännt" aus . Der Plan , den Vatikan in telephonische
Verbindung mit Venedig zu setzen, damit der Papst am
Einweihnngstag deS neuen Kampanile die Glocken hören
fbnnt  die er Venedig geschenkt hat. ist aufgegeben worden.
Die Ärzte baden sich der Ausführung dieses Gedankens
widersetzt, da sie fürchten, der Klang dieser Glocken konnte
Mills X zu tief bewegen und die Erregung seiner Gesundheit
Wbrsich werden Immerhin flöht der Zustand Pius X.
feine unmittelbare Besorgnis ein. und die aufregenden
Gerückt" die über seinen Zustand im Umlauf sind, erscheinen
bettüchtltch überttieben. _ ^ . -

öozialcB und \ rolk»wirtrcbaftl»d>es.
If Zur pohnbcwcgung ocr Winzer am Rhein. Da auf

Anordnung der Behörden oecstärkte Beaufsichtigung der
Weinberge stattftndet. hat die Zerstörungswut, die an oer-
schiedenen Stellen empfindlichen Schaden angerichtet batte,
ausgehört. Die Lohnkommission der Arbeiter fordert 3 Mark
Tageiobn sin den Winter und 3'/- für die Sommerszeit.
Der Lohnerhöhung ist eine Anzahl der Wembergsbesitzer
auch nicht abgeneigt: aus den neunstündigen Arbeitstag
wol'<n sie jedoch nickt eingeben.
T * Eine Viertclniislion für Krrselb.^ Der unlängu ver¬
storbene Rentner Wintgens in Krefeld vermachte dreier ^ iadt
eine Viertelmiüion Mark für soziale Zwecke.

* Zum Ende des englischen Bergarbetterstreiks . Die
ei-alischen Bergarbeiter haben, nachdem durch den Beschluß

Nationalkonferenz der Bergarbeiter der Streik sirr
erklärt worden ist, auf den meisten Bergwerken die

Arbett wÄer angenommen. Allerdings herrscht begrersticher.
weile unter den Bergleuten vielfach noch Versstmmung we l^ 5,-br als füvst»öchtge Streik ihnen zwar das Mcndes^
l^bnaeseb aebraä'.r aber verschiedene andere Hoffnungen noch

* Die Streiklage tn Böhmen. Die der anarchistischen
Richtung angebörenden Bergarbeiter des nordwestböhmischen
Braunkoblenreviers beschloffen die Fortsetzung des Streiks.
Die Behörden verhafteten mehrere Anarchisten, die in Ver»̂
sammiungen zur Sabotage , Zerstörung der Maschinen auf->
forderten, um die Werksbesitzer zur Erhöhung ihrer Zu -,
geständniffe zu zwingen.^ _ _

Sturmes -Opfer.
In verschiedenen Gegenden unseres Vaterlandes sowie

auch m Nemden Reichen haben Stürme mtt elementarer
Gewalt gewütet und vielerlei Schade« an menschlichem
Hab und Gut angerichtet. hier und da haben sie sogar auch
Menschen zum Opfer gefordert. Groß ist die Zahl der
diesbezüglichen Nachrichten, deren bemerkenswerteren wir
nachstehend verzeichnen:

Hainburg , 9. Apni.
Zwei Frachtschiffe sind in der Nähe von Helgoland

qesunken ein Schoner ist auf der Düne gestrandet. Siebzehn
Personen von diesen Fahrzeugen konnten geborgen werden.
Bei Kürbaven ist bei schwerem Sudwesffturme der Vier
master Alsterfee' gestrandet. Der Sturm ^ at die Wiesen
der In êl Westerland üdersiutet und die Landungsbrucke
bet Munkmarsch unter Wasser gesetzt. D Ê Fundamente
der bei Westerland begonnenen großen Strandmarier stnd
durch schwere Brandung zerstört. Die holländische Tmtt
„Wilhelmina' ist unterhalb Neuwerks gesunken. D e
Schiffbrüchigen, zwe, Männer , eine Frau und dre
Kinder, wurden von dem Neuwerker Rettungsboot au,
genommen. Breslau . 9. April.

Die Stürm - der letzten Tage haben m den Waldungen
des Riesen- und Jsergebirges ^ üßes Unheil anger chtel.

Tag Ln ' Mauenverk Ageln GlasfE -m ^ ro» encnScheiben der Schaufenster ubersat. Den Forsten i,t

unermeßlicher Schaden zugelugt. fQ ^ .
Ew orkanortiger Sturm bat in Österreich oielsach
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Aweren Materialschaden angerichtet. Auch aus dem
Semmeringgebiet werden wütende Orkane gemeldet. D>»
Telephonleitungen auf den Semmering und in die Alpen
smd vielfach gestört. Mit besonderer Gewalt wütete das
Unwetter in Glocknitz. Zahlreiche Schornsteine wurden
umgeworfen, an vielen Landhäusern die Vorgärten zerstört.
Im oberen Jnnoiertel sowie im oberen Donautal hat das
Unwetter großen Schaden angerichtet. Die Dächer zahl¬
reicher Häuser wurden fortgefegt. Verschiedene Perscneo
und verunglückt. In Krakau und Unrgebung herrschte
furchtbares Unwetter. Die Weichsel ist aus ihren Usern
getreten. die Regulierungsarbeiten stehen unter Wasser.

London, 9. April.
Ein Sturmwind, der durch ganz England fegte,

richtete namentlich im Norden viel Schaden an. In
Manchester wehte er eine Mauer um. die fünf Knaben
begrub, von denen einer getötet wurde. Bei Gateshead
hob der Wind das Dach eines Bauernhofes doch und ließ
es aut ein Fuhrwerk nicdersallen. Der Fuhrmann und
die Pferde wurden getütet. In Bradlei, töteten von
einem Dache fallende Steine eine Frau . In Glenpatrick
bei Clonmel drückte der Sturm ein baufälliges Haus ein
und begrub einen Mann namens Cortigan mit seinen
beiden Kindern, der darin Zuflucht gesucht hatte. Alle drei
wurden getötet.

Chrtstiania , 9. April.
Uber süd -Norwegen ging ein gewaltiger Schneesturin

nieder. Christianto präsentiert sich wieder in winterlichem
Kleid. Zahlreiche Ausflügler werden in den Touristen-
Hotels zurückgehalten. Die Dampfer erlitten sämtlich Ver¬
spätungen.

Newport , v. April.
Im Westen von Ontario im Staate Kanada wurde

dû a, Hochwasser und Sturm bedeutender Schaden an¬
gerichtet. Zahlreiche Bahnanlagen und Wohnhäuser wurden
unterspült und zerstört.

ij !■ , IvOfcales und provinzielles , . '
ff * - Merkblatt für den II . April. ■• * ij
Sonnenaufgang öM II Mondaufgang \%  3 <» Vs
Sonnenuntergang 6" || Monduntergang ' ' V.
! 1801 Komponist Joseph Lanner in Wien geh. — 1800 . ichter
«nastastuS Grün (Alexander Graf o. Auersperg) in Laibaci geb. —
1825 Politiker Ferdinand Laffalle in Breslau geb. — 186„ Schau¬
spielerin Auguste Crelinger in Berlin gest.

Das Annahmebuch des Laudbriefträgers. Jeder Land-
brieftrager führt auf seinem Bestellgange ein Annahme-
buch mit sich, in welches er die von ihm angenommenen
Einschreibsendungen, Sendungen mit Wertangabe, Post-
anweisungen, Zahlkarten, gewöhnlichen Pakete' und Nach-
nahmesendnugen, die zur Frankierung dieser Sendungen
bar entrichteten Beträge sowie die angenommenen Be¬
stellungen aus Zeitungen nebst den ihm hierfür über¬
gebenen Geldbeträgen einzutragen hat. Der Einlieferer
oder Auftraggeber ist berechtigt, sich das Annahmebuch
vorzeigen zu lassen, um sich von den Eintragungen zu
überzeugen, auch kann er die Eintragungen selbst be-

sicher Weise kann man die bei den Post-
hilfstellen zur Weitergabe an den Landbriefträger nieder¬
zulegenden Einschreibsendungen, Sendungen mit Wert¬
angabe. Postanweisungen und Zahlkarten, sowie die
eingelreferten Pakete entweder eigenhändig in das An¬
nahmebuch der Posthilfstelle eintragen oder sich von der
Buchung durch den Posthilfstelleninhaber oder dessen
Vertreter uberzeugen.

§ Nassau im Eisenbahuanleihegesetz. Zu den schon kurz
Mligeteuten Forderungen, welche der Entwurf zum Elsen-
bahnanleihegesetz für Bahnbauten in Nassau enthält, gibt
die ausführliche Begründung des Entwurfs folgende
Erläuterungen: Für  den Ban der Eisenbahn von Seifen

im Westerwald nach Linz am Rhein, die nach der Er¬
läuterung im Baubericht für 1907/08 S . 95 im Ein¬
vernehmen mit den beteiligten Gem-inden anstatt in
den vorhandenen Bahnhof Seifen nördlich davon in
b'nem besonderen Bahnhofe in die Westerwaldbahn
Attenkirchen-Siershahn eingeführt wird, sind 6 370000
Mark bereitgestellt worden. Diese Mittel reichen nicht
aus , weil die Erdarbeiten um nahezu 1000000 Mark
teurer wurden. Der zu beseitigende Fels war durchweg
verworfen und ungünstiger gelagert, als angenommen
war. Deshalb wurden in den meisten Einschnitten
flachere Böschungen und Mehrabtragungen notwendig
In verschiedenen stark verwitterten Einschnitten der
Bahnstrecke mußten zum Schutze der Böschungen gegen
wettere Zerstörung und zur Sicherung des Betriebes
Stutz- und Futtermauern bergestellt werden. Ferner er¬
gaben sich bedeutende Mehrkosten infolge von Rut¬
schungen und sonstiger Erschwernisse. Eine Rutschung
allem verursachte einen Kostenaufwand von rund 220000
Mark. Zur Deckung der Mehrkosten ist unter Berück-
sichtigung von Ersparnissen an anderen Stellen des
Kostenanschlags ein Nachkredit von 825000 Mark erfor-
derlich. Das Baukapital erhöht sich mithin auf 7 195000
o ar"' 7" ^en  ® au  der Eisenbahn von Marienberq-
Langenbach nach Erbach im Westerwald sind 1844000
Mark bewilligt worden. Diese Mittel reichen zur betriebs-
fähigen Fertigstellung der Bahn nicht aus , insbesondere
entstehen beträchtliche Mehrkosten bei den Erdarbeiten
und Brückenbauten; bei elfteren dadurch, daß die Boden¬
verhältnisse ungünstiger waren, als nach den allgemeinen
Vorarbeiten angenommen werden konnte. Infolge des
außerordentlich wasserhaltigen Bodens waren zur Ver¬
meidung von Erdrutschungen Sickerkanäle in viel grö¬
ßerem Umfang — teilweise bis zu 9 Meter Tiefe —
sowie ausgedehnte Steinpackungen an den Böschungen
notwendig. Ferner trat im Winter 1910 zwischen Teil-

und 49 ein umfangreicher Bergrutsch ein, der
auch Wasserleitungen und Wege zerstörte. Die Besei¬
tigung des Rutschbodens war mit großen Schwierig¬
keiten verbunden und erforderte einen bedeutenden, nicht
vorherzusehendenKostenaufwand. Nach den vor dem
Baubeginn angestellten Bohrungen mußte hier eine durch¬
gehende Felsplatte vorhanden sein; dies war ober, wie
sich bei der Ausschachtung unvermutet ergab, nicht der
Fall , sie wechselte vielmehr — teilweise unmittelbar im
Fundament — in faulen Tonschiefer über. In An- ,

öeÜ außergewöhnlichen Höhe des Bauwerks ’
(37,5 Meter) mußten deshalb die Fundamente erweitert
und vertieft werden. Außerdem ist das Bauwerk gegen '
oert urfprünglidben Entwurf um zwei Bogen verlängert
worden. Zur Deckung der Mehrkosten bedarf es 'der
Bereitstellung eines Nachkcedits von 335000 Mk so
daß sich das Baukapital auf 2179000 Mk. erhöht.

Hachenburg, 10. April. Das gestern einqetretene
winterliche Wetter hält heute in noch stärkerem Maße
au- Es - herrscht gegenwärtig Schneetreiben wie im
tiefsten Winter, sodaß stellenweise der Schnee fast fuß¬
hoch liegt. Dabei gmg die Temperatur bis unter den
Gefrierpunkt.

* Bortrag . Am Sonntag den 14. d. Mts . abends
um 8 Uhr hält der Vorsitzende des Stenographen Vereins
„stolze -Schrey in Westerburg, Herr Ecker einen längeren
Bortrag über die Stenographie und ihre Entwickelung,
v ^ ran wird sich eventuell eine kleine Debatte über die
verschiedenen Systeme anschließen. Auf die Einladung
im Inseratenteil sei mit dem Bemerken hingemiesen, daß
eine rege Beteiligung sehr zu empfehlen ist. um in allen.

Die Stimme ruft!
®hte Bauerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.
^ (Nachdruck verboten.̂

12. Kapitel.
war fast einundeinhalbes Jahr später. Wieder

war der Lenz mit stürmischen Wehen in die Taunusberge
gezogen und hatte schon längst mit seinem warn en
Hauchê dle Schneekappen von den Gipfeln geleckt In
tiefem smaragdgrün lagen die Täler, und hell schimmerte
da junge Laub der Buchen an den Gehängen des Weils-
o Jeä; mächtige Fetlengrnppe del . Emler
r , en „W wie ein verwittertes Riesenschloß in d.eblauen Lüste erhebt.

Ans dem steilen Waldweg, der vom Emsdachtal „ach
dem . roten Kreuz' hmaufführt. schritt eine hohe, etivas
gebeugte Gestalt mit langen, gemessenen Schritten auf-
warrs. An den oerstaubten Schuhen des Mannes iah
man, daß derselbe schon einen weiten Weg zurückgeest
b tte. doch ließ der feste, bedächtige Schritt keine Ermüdung
er e' .nen, und keinen Augenblick stockte der gleichmäßig
we^eu,.breitende Fuß auf dem steilen, von Baumwurzeln
überzogenen Pfad, bis die Höhe erreicht war.
_ blieb Hankunrad Ferber stehen und schaute niit
etwa- zusammengeknlffenen Lidern in das weite Emkbach-
ta! hinab, um bei dem Anblick der von der Maiensonn«
bes lnenenen. herrlich grünenden Wälder, der schmn en
Dorschen mit den Ziegeldächern wie zu inbrünj.iqem
Dankgebet d,e Hände zu falten. Ja . er konnte m.eder
sehen: dre Kumt des Arztes hatte den Schleier von sei en
Augen genommen, der ihm den Lebensmut geraubt seine
Seele mit unheinilich beängstigendem Grauen oör der
ewigen Nacht erfüllt batte. Golden strömte ihn, wieder
die Fülle des Lichtes entgegen und ließ neue Kräsie
durch seine Adern rinnen, neue Hoffnungen in seiner Seelesprießen.

Schon vor einem Monat war die Operation an leinen
Augen in der Augenheilanstalt in Wiesbaden mit dem
glücklichsten Erfolge oorgenommenworden. Hankunrad
konnte den Zeitpunkt kaum erwarten, bis zu welchem er
notwendigerweise noch in der Anstalt verweilen mußte
um die vollständige Heilung zu erzielen, Tag für Tag
batte er in der letzten Zeit den Arrt gebeten, ibm die

.einikehr zu gestatten, da er sich vollständig wobt füble-
aber unerbittlich war der berühmte Operateur geblieben'
u.'d erst geitern morgen hatte derselbe ihm nach nocb-
matlger Untersuchung der Augen gesagt: „Alter Quälgeist
Ihr feTLSt ?“* ÖaUfe Wcci6en’ bah  l » Euch holen'!
die ün, l, iia nl 4t  geschrieben, überraschen wollte er die.
Ph-J ^ z gewachsen waren, er wollte sich an
h-em freudigen Er aunen laben, wollte mit seinen Augen

leben, mit weichen Gefühlen ihm die Blicke der Seinigen
unverhofften Erscheinen entgegenglänzten. DoIrlruii m 5ec  Frühe Uber Rambach. Niedernhausen

mt  SÄ ??1 und Glashütten gewandert, hatte sich
war S i n v einer  ber Ortschaften gegönnt und
entfernt* no* brewrertel Stunden von der Heimat
der Stunden noch, dann hörte die Freude

mie ^bm das Herz so stürmisch pochen
er dieselbe nicht etwas länger ge-

n^ -n. mdem er aist der Bank am „roten Kreuz' rastete
*•luri re5. Wonne die verschiedenen Phasen aus.

dacht̂ wie srch die es Wiedersehen gestaltete? Schon hatte
er sich ans dem tannenumrauschten. lauschigen Plätzchen

öie  verschiedenen freudigen Begeben-
° ^ bre s,ch seit enem Weihnachtsabend vor fast
Sieben 5 3aI)reu ^getragen , im Geiste an sich vorüber-
^ Die Versöhnung mit der alten Lisbeth und ihrem
Cbristta,? â .? ^ ^' svê es sein Leuchen bei dem bravenEbrntian gefunden, die Liebe, mit welcher ihn alle um»

;e:töem  der unheimliche Bann der Schuld gelöst
a is ' Sk --i-k̂ ^ wahrhaft seltsame Zauberkraft, nicht nur
finden ausgeüdk' °"f sein körperliches Be-

rYr.~?^ Spuren des damaligen Schlagansalls waren knst
vollständig verwischt, nur eine leise,Schwäche Knien
Bein ermuerlen ihn zuweilen an das glücklich bestandene
Leiden, und wie in früheren Zeiten tönte seine Stimme
sv.̂ der in festen,, sonorem Klang. Doch er fühlte dies
stchn, da- Herrische, unbedingten Gehorsam und Unter-

&StStitäFJLStä* “” b»-'uLS

er , ? ^ auf der Hochzeit Magdalens und
Ednstians. die letzt gerade vor einem Jahr stattgefunden
oüLn” "bu-vbanten Hause abgehalten wurde, seines

D°s halbe Dorf war eingeladen ge¬
wesen und halte dem Hochzeitsmahl und den guten Weinen,
die diesmal von Rudesheim gekommen waren, alle Ehre
angetan! Der Herr Lehrer hatte eine begeisterte Rede
gehalten und em Hoch auf das Brautpaar, auf ihn. den

i” 6 ai te  Lisbeth , auf das Krautnersche
Eyepaar und Gott weiß wen noch all ausgebracht.

Zwölf Mann Musik von Christians Regiment batten
aufgeipielt mid bis zum frühen Maienmorgen mit ihren
er' d̂ nken̂'knw.Äbn ^ Dörfchen wachgehalten. Solange
nicht s/attgefundew so fidele Hochzeit am Feldberq

Hb aufgeblüht nach der
der ^ 'dens! Konnte er es auch nicht sehen§ leden Wortes, welches sein liebes

Kiild Iprach, da-, muntere Lachen und Dingen, welches
in" % en  Lippen sprudelte, verriet esLachen und Singen, welches ihm ein so
alü'uichen' VerbältnMp̂riebi a^ein verursachte! Unter diesen
öL - Ln ALL " " ^ w,t >m

*uiu@QeÄdSi° r^Ufi?rQr  • pünftI-! d)  erschienen und hattezuru augememe.i Ẑuoel einen Grammen Buben in bip
Wiege sefegt, einen Buben, den der Großvater zwar n ĉhl
genau sehen konnte dessen kräftiges Geschrei et abet St
der innigsten Freude vernahm. Heute war ihm die Seh
Se !fS 3&fI° nnt?l «cb mit trimfenen Wsen
iDolIte efftl niltSlr er9°t,ê fürwahr , die Wonne
ii-b-n ,'Ln -n sSuTS °L -u d? - - L °°Eckig -n

SÄ s
köstlichen Hauche der ihn umgebenden
verschwand er mit lang ausgreifend T"
nach Obersachsen führenden Wald veae schritten rn dem

Bög leinschar gaben ihm das Geleite und ranŝ -n̂ 8-"
di- °i.°° Tannen ib-- LL

auch denen, die noch keine Stenographen sind »d
größeres Interesse für diese edle Kunst zu erwecken.

Aus Nassau, 9. April. Gegen das Zigkunerunwel-»'
richtet sich nachstehende für die Provinz Hessen-Nask^
erlassene Pol 'zeioerordnung, die nnt dein 1. Juni igw
in Kraft tritt . „Zigeunern und nach Zigeunerart umbn.
ziehenden Personen ist das Zusammenreisen in Hord/n
auf öffentlichen Wegen, Strafen und Plätzen verboten
— Als Horde im Sinne dieser Verordnung gilt ein,
Vereinigung mehrerer Familien oder eine Vereiniaune
einzelner Personen mit einer Famili -, zu der sie"imfu
gehören es sei denn, daß es sich um Personen handelt
deren Mltführung durch Vermerk in einem Wander'
gewerbeschein ausdrücklich erlaubt ist. - Zuwiderhand,
lungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit
Haft bis zu 14 Tagen bestraft.

Altenkircheu, 9. April. Der Bezirksausschuß zu Cob»
iepj den Schluß der diesjährigen Schonzeit für Reb-
bocke für den Umfang des Regierungsbezirks Coblenz
auf Donnerstag , den 16. Mai festgesetzt, sodaß Freitag
der 17. Mai der erste Jagdtag ist. ^

Limburg, 8. April. Ein Gauner, dê den Pferde,
dleb stahl als Spezialität zu betreiben scheint und sich
Julius Frank aus Bingen nennt, erstand in Dorndorf
ein Pferd zum Preise von 530 Mk. Als Anzahlung
gab er 3 Mk. und nahm dann das Pferd mit. Der
Verkäufer, der sich durch das sichere Auftreten des Pferde-
handlers hatte düpieren lassen, schöpfte nachträglich Ver-
dacht und verfolgte seine Spur nach dem benachbarten
Frickhofen. Hier fand er auch tatsächlich sein Pferd.
Es war jedoch inzwischen von einem Landwirt für die
Summe von 350 Mk. verkauft worden. Von dem
„Händler" war keine Spur niehr zu finden. — Derselbe
Trick ist demselben Schwindler auch in Oberrod gelungen
wo er ebenfalls einen Landwirt um 500 Mk. prellte. '

Wiesbadeu, 8. April. Der Aufenthalt des Kaisers
im schlosse zu Wiesbaden wird, wie jetzt endgültig fest¬
gestellt, 10 Tage dauern Prinzessin V-ktoria Luise wild
mrt dem Kaiser hier eintreffen. Die Kaiserin, welche
5»r Zeit der Ankunft des Kaisers in Wiesbaden Mitie
Mm noch in Bad Nauheim zur Kur weilt, nimmt
wahrend der Anwesenheit des Kaisers in Wiesbaden
erneu zwei- bis dreitägigen Aufenthalt am Wiesbadener
Hvfmger. Das Schloß wird für den kaiserlichen Auf¬
enthalt bereits hergerlchtet. — Die Kurtaxe hat im
« öen im Haushaltungsvoranschlag mit
d46000 Mk. vorgesehenen Betrag um rund 50000 Mk.
überschritten, wie bei dem Abschluß der Jahresrechnung
festgestcllt wurde. - Die Schlosser- Rohstoff- Einkaufs.
Genossenschaftm. b. H. hat Konkurs an^emeldet. Die
Unterbilanz beträgt etwa 100000 Mk. Von dem Zu¬
sammenbruch weiden hauptsächlich kleine Meister betroffen.

Gießen, 9. April. Im Walde von Wißmar wurde
gestern ein Zigeuner verhaftet, von dem man annimmt.
daß er der jüngere Bruder des wegen Mordes verfolgten
Ebender ist. Die in seiner Begleituna befindliche Zigeu¬
nerin, angeblich seine Braut , wurde ebenfalls festge-
nommen und nach Gladenbach gebracht.

]̂ ab und fern.
O Die Ausgrabungen am alten Kaiserpalast in

Trier werden demnächst wieder ausgenommen. In den
Kultusetat Preußens sind für diesen Zweck 200 000 Mark
eingestellt worden, von denen für das laufende Jahr als
erste Rate 40 000 Mark bereitgestellt sind. Die Bau-
leitung hofft, das Werk in fünfiäbrmer Arbeit zu vollenden.



Das b sherige Ergebnis der Ausgrabungen bildete
bekmnn ! ch auf der vorjährigen Ton -, Zement - und Kalk,
tndustr re-Ausstellung bei Berlin eine Saupttehenswurdigkert.

O Verunglückte Touristen . Trotz des nicht gerade er-
treulichen Wetters bat das Osterfest doch vielen Anlag ge-
geben, gröbere Ausflüge m  unternehmen , Dabe , sind ver¬
schiedentlich Mmschen zu Schaden gekommen . Wir lasten
nachstehend einige diesbezüglich - Meldungen folgen:

Darmstadt , 9. April . Bei einer Bergwanderung sind
drei hiesige Touristen beim Besteigen des Falkenschrosten
im Schwarzwald eine Felswand hinabgestürzt . Sie wurden
in das Krankenhaus nach Offenburg übergefuhrt.

Stuttgart , 9. Aprii . Der 16 Jahre alte Fabrik¬
arbeiter Zimmermann ist aus ^ einer Ostertour m den
Felsengärten bei Ebingen abgestürzt . Er war sofort tot.

Zürich , 9 . April . Am Pilatris wurde em Automobil-
Händler Bronzincevitch aus Agram durch Stemschlag

e°n f,̂ 9̂ . April . Der Bankbeamte de Werra wollte
beim Besteigen einer steilen Felswand einem Freunde be¬
hilflich sein, als beide abstürzteir . de Warra war augen-
blicklich tot , sein Freund kam leichter davon,
r o Von einem Tiger zerfleischt . In den Stallmigei
des Slpollotheaters in Nürnberg sind die Tiger des Tiev
hänüigers Henricksen untergebracht , während Henrick' er
selbst von den Wunden , die ihm seinerzeit zwei Tiger bei-
brachten , noch nicht wiederhergestellt ist. Die Käfige de,
Tiger sollten nun durch das Wärterpersonal gereinigt
werden , zu welchem Behufs sie etwa lb Zentimeter weit
geöffnet wurden . Ein vorübergehender Dienstmann namens
Harz begab sich mit seiner elfiährigen Tochter wider¬
rechtlich in die Stallungen , deren Tore offen standen . Als
hierbei das Mädchen einem Käfig zu nahe kam, wurde
ihm von einem der Tiger mit der Tatze der rechte Unter¬
schenkel vollständig zerfleischt. Die Verunglückte nmbte
sofort ins Krankenhaus gebracht werden : ihr Zustand ist
bedenklich.

o Der Achtnhr -Ladenschlust schreitet auf seinem
Siegeszuge weiter vorwärts . Nach einer Statistik eines
kaufmännischen Fachblattes ist am l . d. M . der Achtuhr-
Ladenschluß wiederum in nicht weniger als 47 deutschen
Ortschaften emgeführt worden . Allgemein ist jedoch für
den letzten Wochentag , sowie in ländlichen Ortschaften auch
sür jeden Markttag der Neunuhr -Ladenschluß vorgesehen.
f © 200  Menschen ertrunken ? In Cairo ereignete sick
am Montag auf dem Nilstrom ein schweres Unglück
60 Ausflügler verschiedener Nationalität ertranken in¬
folge des Zusammenstohcs eines Vergnügungsdampfers
mit einem Warendampfer der Firma Cook. Da Montag
em ägoptisches Volksfest gefeiert wurde , war der Verkehr
a \v dem Nil besonders stark belebt . Nach einer anderen
Piekdung sollen sogar 200 Menschen ertrunken sein. _

© Die armen Kinder Wiens . Die in . Asyl der
Klosterfchwestern vom Heiligen Borromaus m Budive ^s
verstorbene Försterswitwe Tuina hatte 43 000 Kronen den
armen Kindern Wiens vermacht , doch wurden die be-
tteffenden Sparkassenbücher nach ihrem Tode nicht auf
gefunden . Jetzt stellt es sich heraus , daß die Kloster¬
schwestern das Geld abgehoben und für sich angelegt
batten.

Lunte Oagev -Ostronik.
Berlin , » April . Der Kutscher Ferdinand Mikow . der

seine Schwägerin , die Ehefrau Ernestine Herrlich in ferne
Wohnung lockte und dort ermordete , hat sich erbangt.

Marburg , g. April . Hier fand die Tagung der denk chen
Wandervögel ' statt . Über 1000 waren aus ganz Deutsch¬

land eingetroffen und wurden am Marktplatz begrukt.
Görlitz , 9. Aprit . Trotz stürmischen Wetters unternahmen

tüni iunae Leute auf der Neiße eine Boot --vart >e. An
einem Strudel schlug das Boot um . Der 1ö jährige Schloff er
Paul Otto ertrank . _ _, . . „ .

Neustadl a . Haardt , 9. Aprit . In Haßloch wurde en
verheirateter Miädriaer Bahnarbeiter aus emei JBiriichoft

vinausgeworien . Ei blieb vor der Tür tot liegen , unter,
suchung ist eingeleitet.

Kassel. 9. April . Der zehn Jahre alte -solm eines Esten-
babndeamien hat sich erhängt , weil ei nicht versetzt
worden war.

Esse» iRuhr ). 9. April . Bei heftige,n Sturm ist ein
Boot in dem sich mehrere Primaner betanden , am der Muhr
gekentert . Der Sohn des Ingenieurs Nick ist ertrunken.

Köln , 9. April . Der Reisende Kublmnnn wollte , mit
seinem ' zehnjährigen Töckiterchen aut dem Südbatmhoi aus
den -Trier —Saarbrücker Zug springen , als dieser lieh bereit -,
in Bewegung gesetzt hatte . Beide gerieten unter den Zug.
Sic wurden sterbend ins Krankenhaus gebracht.

Salzburg , 9. Aprit . Während eines schweren Gewitters
schlug der Blitz in ein Bauernhaus der Ortlchatt Westkart-
sorst. tötete eine Frau sowie ein zehnjähriges Kind und ver¬
letzte zwei andere Kinder sehr schwer.

Lemberg , 9. April . In der Grodeker Vorstadt wurden
zwei Männer erfroren aufgefunden . Aus der Landstraße bei
Uhnow haben ein Bauer und eine Bäuerin auf dem Heim¬
gange ebenfalls dm Tod durch Erfrieren gefunden.

Rom , 9. Aprit . Beim Abbruch einer Brücke, die rin
italienisches Eisenbahnregiment errichtet hatte , stürzte diese
vorzeitig ein und begrub unter ihren Trümmern fünfzehn
Soldaten . Ein Ossizier und sechs Soldaten wurden schwer
verlebt.

Paris , 9. Aprit . Der siebzigjährige Proieffor Pillet vom
Polytechnikum wurde von seinem vierzigjährigen schwach¬
sinnigen Sohne nach einem Wortwechsel erschollen.

Tanger , 9. April . Infolge des Bootsunfglls im hiesigen
Hafen ist noch ein zweites Kind des stanzösischen Geschäfts¬
trägers Beaumarchais gestorben.

Newtzork, 9. April . Infolge der Überschwemmungen
des Mississippi sind 30 000 Personen obdachlos geworden und
30 Personen erttunken . Der Schaden beträgt etwa zehn
Millionen Dollars . _

Banditen - und Brigantengefebiebten.
an.  Paris . Anfang April.

Die Auto -Apachen halten die gesamte Bevölkerung
in Aufregung ; fast jeden Tag kaufen Nachrichten von
neuen Übeltaten ein . und wenn diese sich auch nicht nnmer
bewahrheiten , so steht die Tatsache ledenfalls fest. daß dre
Polizei bisher nicht imstande gewesen lft . dre Verbrecher
zu sangen . Einige Verhaftungen wurden zwar vor-
genommen . aber es scheint sich dabei um verhältnismäßig
harmivie Leute zu handeln , während dre wirklichen
Banditen in Freiheit sind und erst am gestrigen Sonntag
wieder mehrere allerdings mißlungene Versuche zu Ein¬
brüchen in der Umgebung gemacht haben sollen.

Alle hiesigen Blätter weifen bei der allgemeinen
Furchtepidemie auf Räuber und Räubereien vergangener
Zeiten hm . Ein gelehrter Herr nimmt sogar Veranlassung,
In der Öffentlichkeit die feinen Unterschiede zwischen

Band ' t " und „Brigant " mit wissenschaftlicher Gründ¬
lichkeit zu uuterfuchen . Danach war ein Bandit em
Mann der . aus dem Lande verwiesen (bnnckito) und
seines 'Vermögens beraubt (durch Einziehung ferner Guteri,
sich genötigt fab , von Räubereien und von Überfällen zu
leben Es gab Fürsten und sogar Kaifersöhne . die ^ bancktti
waren . Später wurde der Ausdruck auf jeden Menjchen.
bei mit den Gesetzen seines Landes im Konflikt war , vor
allen aber auf jeden Strnßenrüuber . angewandt , obwoh.
für >o!che Räuber der Ausdruck Brigant (von „bnga ,
Unruhe , Streit , weit besser paßte . , „

Einer ver berüchtigtsten oder , wenn man will , berühm¬
testen" Banditen war ein Tempelherr namens Roger de
F '. oi der >262 geboren wurde und 1307 gestorben ist. Er
mar unbestreitbar em heldenmütiger Ritter Bei der
Belagerung von Akka tat er Wunder der Tapferkeit . Bei
den Tempelrittern stand er in io hohem Ansehen , daß man
ihm , als Sie Stadt vor der Übergabe stand den Tempel¬
schatz anoertraute , damit er ihn auf ein Schiff bringe . Das
gelai :g ihm auch : aus dem Meere aber überlegte er sich
die Sache und wollte den Schatz trotz der Reklamationen
d-s Ordensmeisters nicht mehr herausgeben . Man erklärte
,bn dieraui feierlich für einen arglistigen Spitzbuben , was
itr . ledoch nicht sonderlich beunruhigte . Er Kob em kleines

Heer aus und stellte sich in den Dienst deS Königs von
Aragomen . der damals in Sizilien gegen das Haus Anjüu
kämolte . Der Abenteurer leistete seinem neuen Herrn
solche Dienste , daß dieser ihm nach der glücklichen
Beendigung des Feldzuges den Titel Vizeadmiral verlieh.
Den trüberen Tempelritter düntte das eine recht magere
Entlohnung : er brach daher mit dem König von Aragonien
und ging mit seiner Kriegsschar zu dem byzantinischen
Kaffer Ändronikos der gegen die Muselmanen nicht be¬
sonders glücklich kämpfte . Roger de Flor tat auch hier
wieder Heldentaten , schlug bie Ungläubigen in zahlreichen
Treffen , nahm ihnen mehrere Städte ab und verschaffte
dem Byzantinischen Reiche für längere Zeit Ruhe . Für so
treiftichc Dienste machte der Kaiser Roger de Flor zum
.Cäsar " und gab ihm feine Nichte zur Frau . In feiner
neuen Stellung wurde der mit Ehren und Schätzen über¬
häufte ehemalige Bandit zu einer großen Gefahr für die
Dynastie . Man suchte sich deshalb seiner wieder zu ent¬
ledigen und eines ichöuen Tages war er spurlos ver¬
schwunden ; man hatte ihn gelegentlich emes Beiucheö , den
er beim Sohne des Kaisers machte, überwältigt und er¬
drosselt.

Der bekannteste aller ftanzösischen Banditen war
Cartouche,  dessen „Heldentaten " in einem eben letzt zur
Aufführung gelangenden Borstadttbeaterstiick dem Volk von
Paris deutlich vor Augen geführt werden . Der große
Sv ' öbube konnte , wie alle Räuber der guten alten Zeit,
auch edel und generös sein, was in den meisten Fällen
allerdings auf Kosten anderer Leute geschah. Als er eines
Tages in einer eleganten Kutsche in Burgund eintraf , um
einen Goldkonvoi zu überrumpeln , warf sich ihm ein junges
Mädchen , das ihn für ihren aus Indien heimgekehrten
Bruder hielt , schluchzend an den Hals und drückte ihn so
ans Herz , daß er sich ihrer gar nicht erwehren konnte.
Merkwürdigerweise erkannten -ihn auch die Eltern des
Mädchens . und die Zärtlichkeitsausbrüche wollten kein
Ende nehmen . Lartouche fand schließlich Vergnügen an
dem Spiel und erzählte bei Tisch ungeheuerliche Ge-
ichichten. Da seine junge „Schwester " immer traurig
dreinblickte , fragte er sie, was ihr fehlte . Unter Tranen
gestand sie ihm . daß sie den Sohn des Postmeisters
liebte , ihn aber nicht heiralen könne, weil sie dem
Valer des Geliebten nicht Geld genug habe . „Das
wäre io was !" rief Eartouche . „Man hole mir diesen
Rabenvater !" Der Postmeister kam, und Cartouche
fudr ihn an : „Sie weigern sich. Ihre Zustimmung zur
Deircll zu geben ? Wissen Sie denn nicht, datz meme
Schwester reich ist?" Bei diesen Worten warf er eine
Börse mit Gold aus den Tisch. Die Hochzeit fand statt.
Cartouche wohnte ihr . von allen geehrt und verhätschelt,
bei Mid verschwand bald darauf auf Nimmerwieder¬
sehen Ein andermal traf der Bandit in Paris einen
Pcawm der von einer Brücke ins Wasser springen wollte.
„Warum wollen Sie sich das Leben nehmen ? fragte rhn
Eartouche . - „Weil ich ruiniert und entehrt bin . Ich bm
Kaufmann und muß , da mir 25 000 Livres zur Bezahlung
meiner Gläubiger fehlen , Bankerott machen,  antwortete
der Lebensnlüde . - „Trösten Sie sichsagte Eartouche,
„rch werde bezahlen . Rufen Sre für morgen abend sechs
Ubr Ihre Gläubiger zusammen . Ick komme zu Ihnen
ins Haus ." Am nächsten Tage zahlte Cartouche für den.
Kaufmann die 25 000 Livres , ließ sich den Gläubigem
Ausgleichsaurttung geben und ließ nach Schluß der Ver
jammlung allen Gläubigern von fernen Leuten das Geld
wieder abnehmen . . • _ _ . ..

Schutz vor Seekataftrophen.
et. Newyork.  im April.

Die hiesige Prelle ist des Lobes voll über eine neue
Erfindung Marconis.  Er hal nach dem bisher bekannt
Gewordenen einen Apparat erfunden , den er drahtlose
Bussole " nennt , und der während der nächsten Fahrt der
„Mauretania " von Newyork nach Liverpool zum ersteumal
erprobt werden soll. „. . . -

Die „drahtlose Bullole " soll dre Gefahren , die arft
dem Meere herrschender Nebel für die Schiffe mit sich

fl, . ..eilen fick, zu : Habt ihr das seltsame Wunder geschaut?
Em wahrhaft glückseliges Menschenkindl

— Ende . —
h

Verrmfebtes.
Automatische Eierv - rsteigerung . Aut dem Single

zu Amsterdam finden bei einem Händler regelmäßig
Eieroersteigerungen statt . Neuerdings ist nun dort em
automatischer Eierversteigerungsapparat ausgestellt worden,
der Preis und Käufer der Ware anzergt , und zwar aus
folgende Weise : Im Hintergrunds des Lokals steht ein
großes Uhrwerk , das die Preise immer mit 5 Eems
steigend anzeigt . Die Käufer , die auf Banken Platz ge¬
nommen haben , finden dort einen elektrischen Knopf mit
Nummern vor sich. Wenn das Uhrwerk einen Preis an-
zeigt , den der Käufer für akzeptabel hält , druckt er auf den
Knopf , und die Uhr bleibt stehen. Z '.lglerch gibt Ire auf
einem Zahlenbrett die Platznummer des Käufers an , der
Zuerst auf den Knopf drückte. Ein Irrtum ist der der
Konstruktion des Apparates völlig ausgeschlossen.

<̂ ie Akademie der Milliardärstöchter , die unter
Leitung einer Mrs , Finch steht, bat soeben einen KuruiS
beendet , und 16 Dollarprinzesiumen werden demnawst u,
die amerikanische Gesellschaft als in aflv-n Geielu ga .bo-
formell bewanderte Damen emtreten . Mr -, . Finch -, Leyr-
Methode besteht im wesentlichen darin , daß ryre schulenmim
unter ihrer Leitung eine Rundreise durch dre Haupt,tad .e
Europas unternehmen . An Ort und Stelle iinterricmet
sie ihre Zöglinge in allem , was m oer, betreffenden
Städten gesellschaftlich Wissenswerte » vorhanden ist. Ge¬
wöhnlich geht diese Reise über London nach Paris , dann
nach Berlin , und über Florenz und Rom keM man zuruck.
Daß bei einem derartigen Lehrgang da-, Scyulgeiö rncktt
gerade gering ist, versteht sich von selbst, und 200 000 Kronen
pro Schülerin sind nach Mrs . Fluchs Aufstellung jus : um
nötig , um diese Reise so gestalten zu lönnen , datz sie ftir
eine jede erfolgreich wird.

Zänkerei -Buchführung Einen seltsam anMiiteuden,
aber ' durchaus ernsthaft gemeinten Vorschlag grolle,itlickit
Frau Frank Leslie in einem amernamschen Blatte : um
b°n Frieden einer Ehe dauernd aufrecht zu eroalteu gibt
es nach ihrer Ansicht nichts Besseres sur Eheleute , als sich

regelmäßig eiunial im Monat tüchtig zu zanken. Die
kleinen täglichen Nörgeleien , die beiden Teilen das Leben
verbittern und zu nichts führen , sollen ausgeschaltet iverden;
Mann wie Frau (hauptsächlich aber die Frau , wie Frau
Leslie meint ) sollen statt dessen sorgfältig Buch führen uno
den „Gegner " an dem eigens dazu bestimmten Tage alle
seine Sünden ernst und nachdrücklich Vorhalten . Frau
Leslie , die dergleichen aus Erfahrung zu kennen scheint,
gibt übrigens auch ein Vorbild für diese Buchftihrung , für
die Leute , die nicht wissen sollten , welcher Sünden sich em
Ehegatte gewöhnlich schuldig zu machen pflegt.

Prügelei im amerikanischen Senat . Im Senai zu
Washington spielten sich am vergangenen Mittwoch skanda¬
löse Szenen ab . Die Senatoren Gardener und Stanley
gerieten bei einer Erörterung der Machenschaften des Stahl¬
trusts in ein hitziges Wortgefecht . Der Präsident des
Senats suchte der Zänkerei ein Ende zu machen , indem er
Gardener aufforderte , stch ruhig zu verhalten , da das , was
er sagte , doch nicht der Wahrheit entspreche . Bei diesen
Worten sprang Gardener erregt auf und schrie: „Ich
werde bald beweisen , wer hier ein Lügner ist !" Sprach ' s,
eilte auf den Präsidentenstuhl zu und versetzte dem Präsi¬
denten eine schallende Ohrfeige . Dann begann er wage¬
mutig einen Faustkampf mit Stanley , dem er sich auf
diesem Gebiete weit überlegen zeigte : er schlug Stanley
mit der Faust ins Gesicht, so daß der überwundene Gegner
blutüberströmt zu Boden sank. Er erhob sich zwar sofort
wieder , konnte jedoch den Kampf nicht noch einmal auf¬
nehmen , da alle Senatoren herbeigeeilt waren , um der
häßlichen Szene ein Ende zu machen . Während die beiden
Kämpen sich, durch eine Phalanx von Vätern des Vater¬
landes gettennt , mit erhobenen Fäusten drohend gegenüber¬
standen . erklärte der geohrfeigte Präsident die Sitzung sür
aufgehoben.

© Der Tod im Konzertsaal . Während einet Konzerts,
das die Liga patriotischer Französinnen in Houdain ver-
mistaltet hatte , stürzte eine brennende Petroleumlampe von
der Decke des Saales aus das Parkett herab und zer-
schellte. Das ausfließende Petroleum fing Feuer . DaS
Publikum stürzte mit rücksichtslosester Hast dem Saal¬
ausgang zu und staute sich aus der engen Treppe . Frauen
sind Kirrder wurden mit Füßen getteten . Sieben Frauen
,md Mädchen fanden den Tod , und lb erlitten zum Teu
jehr schwere Verletzunaen.

Affendrefsur . In Wien erregt gegenwärtig em
Schimpanse durch ganz ungewöhnliche Leistungen viel
Aufsehen . Der Unterricht des jungen Schinwansen dauerte
drei Jahre , und in der Tat ist der Affe nun eine Art
Wnndertter . Nie mehr sieht man ihn auf alle Viere
fallen , sondern er geht nur noch aufrecht , kleidet sich auch
tadellos , ist ordnungsliebend , zieht aus der Rocktasche die
Zigarettendose , reicht sie dem Besucher , steckt sich selbst eine
Ägyptische an . Dann zieht er aus einer anderen Tasche
ein Feuerzeug — System „Vielleicht doch" — und reicht
es höflicherweise zuerst dem Gast zum Anzünden , und
verliert nicht die Geduld , wenn der Avvarat einigemal
versagt . Und schließlich: im Salon ist eine kleine Musik-
kapelle postiert , und wie sie zu spielen beginnt , setzt sich
der Affe ans Klavier und akkompagnrert das kleine
Orchester , wobei er immer die richtigen Tasten anschlägt.
Virtuose am Klavier ist er nun freilich nicht, aber bei
seiner nicht gewöhnlichen Begabung dürfte er vielleicht
binnen kurzem in der Lage sein, ohne Mithilfe selbst zu
spielen und so das Rattel lösen, wie einer allein am
Klavier vierhändig spielen kann. .

Milliardärsessen . Das sensationellste und origmellsn
Estell der Saison war das , das jüngst ein Newyorker
Milliardär 16 Gästen , die sechs verschiedenen Nationalitäten
Mgehörten , gab . Die Mitte der Tafel nahm ein Miniatur-
gebirge ein, dessen vier Seiten den vier Jahreszeiten ent¬
sprachen . Eine erste Gruppe von vier Gästen nahm vor
der Herbstlandschaft Platz : da waren Felder , _ aus
welchen die Ernte im vollsten Gange war , _ Gärten
mit Bäumen im goldigen Herbstlaub , eine Brücke und
darunter ein Gießbach mit wirklichem Wasser , mechanische
Fischer in Miniatur ujw . Die vier ersten Ester aßen
die Suppe und die Austern und setzten sich dann
vor die Winterlandschaft — Pachthöfe und Hutten , aus
welchen der Rauch des Herdfeuers aufstteg . Schlittschuh¬
läufer auf der Eisfläche eines Flusses u. a. , wahrend
eine zweite Gruppe die von der ersten Gruppe verlassenen
Plätze einnahm . So speisten die sechzehn Gaste in
Gruppen von je vier Personen nach und nach vor der
lebendigen Darstellung der vier Jahreszeiten . Den Kaffee
trank inan vor der Sommerlandschaft.



bringt , beseitigen helfen. Guglielmo Marconi wollte das
Geheimnis seiner Erfindung , solange diese noch nicht
patentiert sei. nicht preisgeben : er nahm jedoch ein Stück
Papier und entwarf eine Zeichnung, die von der Wichtig¬
keit und von der Bedeutung des neuen Apparats einen
genauen Begriff gibt. Die Zeichnung besteht aus einer
Reihe von Leuchttürmen an den Küsten und aus einer
Anzahl Dampfer , die sich in verschiedenen Entfernungen
voneinander auf hohem Meere befinden. „Nehmen wir

sagte Marconi . „daß alle diese Leuchttürine undan- r - - - ' » ' " •U ^ UUIUUUIIC UilU
alle diese Dampfer während eines dichten Nebels oder
während eines furchtbaren Orkans fortwährend elektrische
Wellen entsenden. Sie wissen, daß während eines Nebels
oder eines Sturmes der Steuermann bald nicht mehr
weiß, wo er sich befindet. Er kann radiotelegraphische
Botschaften aufnehmen, aber er weiß nicht, woher sie
kommen. Wir aber wollen ihm diesen Orientierungssinn
der ihm fehlt. letzt geben. Er wird sich mittels der radio-
telegraphischen Wellen vollständig zurechtfinden können.
Es handelt sich nur um ein trigonometrisches Problem
Der Steuermann wird die Lage eines Leuchtturn,es zu
seiner Rechten und eines anderen zu seiner Linken be¬
stimmen können. Dann wird er durch eine trigonometrische
Berechnung genau feststellen können, wo das Schiff sich
befindet. Oder er wird irgendeinem Dampfer , der fick in
irgendeiner Entfernung befindet, bestimmen können, ihn
mit einem der Leuchttürme in Verbindung bringen
drefelbe trigonometrische Berechnung wiederholen und
dadurch genau feststellen, in welcher Entfernung er sich von
dem Dampfer und von dem Leuchtturm befindet."

Marconis Erfindung erregt, obwohl sie bis jetzt erst
nur ganz unbestimmt angekündigt ist. in Amerika, vor
allem hier, große Begeisterung: man denkt an öie großen

Vorteile , die die Schiffahrt aus einer Erfindung gewinnen
muß. welche den Schiffen ermöglicht, selbst im dichtesten
Nebel so sicher zu fahren, als wenn nicht die geringste
Gefahr vorhanden wäre. Mehrere Schiffskapitäne er¬
klärten. daß, wenn Marcoms Erfindung dem. was der
Erfinder bereits mitgeteilt bat. entspräche, der berühmte
italienische Physiker als ein wahrer Wohltäter der Mensch¬
heit gefeiert zu werden verdiente . . .

Neuestes »us clen Mt - blättern.
Ein Geburtstagsgeschenk. Nachbarin (zur Hausfrau,

deren Mann sein Mittagsschläfchen hält), „Was streichen
Sie denn Ihrem Mann da auf die Platte ?" - Hausfrau
lvertraullch): E,n Haarwuchsmittel - mit den Haaren
iduI  ich chm nämlich zu seinem Geburtstage überraschen."
~ dorgesorgt . . Was machen Sie denn da unterm Bett.
Frau Nachbarm?" - „Ach wiffen Sie . mein Mann ist ver¬
reist. und da Hab' ich solche Angst, es könne sich jemand
unter meinem Bett verstecken, daß ich lieber gleich .selbst dalchlafe.
. . Aus der Jnstruktionsstunde . Sergeant : „Plüske. wer
hat das Schießpulver erfunden?" - Rekrut: . Det haben der
Herr Serschant jetanl" - Sergeant : „Det wollte ick dir ooch
teraten Habens" lSlieaende Blätterö

,̂ tebe. . No. Peterle . wie gern
magst du denn dein Azorl !" - „Mein Azorl? den mag i
grad so gern, als i d Suppen nit gern mag!"
. ,, ^ i'n K"ffeuarzt. „Gegen Ihre schlechte Blutbeschaffen,
heit labt üch mit Arzneien allein nicht »iel ausrichterr Gute
Atmung bleibt die Hauptsache. Wer so bleichsüchtig ist wie
Sie . der muß regelmäßig ja die Luft gehen " - „Del kan«bei mir schon pasßeren. Herr u  n
DynamitfabrM " _ ~

Die diesjährige Frühjahrskontrollversammlnng findet am
Samstag , - er» 13. April ISIS,

vormittags 10 Uhr
in Hachenburg bei der Westendhalle für die Ecsatzreservisten
der Orte:

in mit Langenbaum, Steinebach,
Kden,ittelhattert ..... ^ _ ,_
Hansen, Oberhattert , Schmidthah
Ttrrithausen mit Marienstatt , und am

Samstag , den 13. April 1912,
nachmittags 2 Uhr

in Hachenburg bei der Westendhalle für die Reservisten und
Wehrleute l . Aufgebots aus den für Hachenburg bestimmten Ort¬
schaften statt.

Zu den Kontrollversammlungen haben sämtliche Reservisten,
Wehrleute I. Aufgebots (mit Ausnahme derjenigen, welche in der
Zeit vom 1. April bis einschließlich 30. September 1900 in den
aktiven Militärdienst eingetreten sind) einschließlich der Halbinoaliden
und als zeitig ganzinoalide bezw. als Rentenempfänger anerkannten
Mannschaften, welche den Jahresklassen 1911—1899 angehören,
Ersatzreservisten, geübte und nichtgeübte der vorbezeichneten Jahres¬
klassen, sowie die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen und
die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten Mannschaften, und
zwar an den für die betreffenden Gemeinden bestimmten Terminen,

Rhein-Mainisches Verbandstheater.
Dienstag , den 16. April,

ClKater in Hachenburg

zu erscheinen.
Die gedienten Volksschullehrer und die zur Disposition der

Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften erscheinen mit den Reser¬
visten und Wehrleuten.

Militärpapiere sind mitzubringen. Gesuche um Befreiung, welche
nur in ganz dringenden Fällen Berücksichtigung finden, müssen
spätestens 8 Tage vor der Kontrollversammlung unter Beifügung«itt rt1 t/+l P Sa«  n „iA(iAlAlÄ„SA ÜaI Saa» a v»

im Saale der Westendhalle.
€in üolksfeind

Schauspiel in 5 Aufzügen von Henrik Ibsen.
1. Platz 2,66 Mk. 2. Platz 1,5V Mk.
3. Platz 1,00 Mk. 4. Platz 0,50 Mk.

Anfang «V2 Uhr.
Karten und Textbücher an der Kasse, sowie vom

13. April Mittags 1 Uhr an in der Buchhandlung von
C . Bungeroth.

Der Vorstand des Bildungsvereins
Hachenburg.

Befonders preiswert:
" -vuyt wv vtv üiu *uu )uuti | uimmuuy uuui i | uy u*iy

eines Dringlichkeitsattestes der Ortsbehörde bei dem Königlichen
Meldeamt Hachenburg eingereicht werden.

Durch Krankheit oder durch unvorhergesehene dringende Geschäfte
am Erscheinen verhinderte Mannschaften haben ein Zeugnis des
Bürgermeisteramts einzusenden oder bei der Kontrollversammlung
überreichen zu lassen.

Im Anschluß an die Kontrollversammlungen finden bei den
Kavalleristen der Landwehr I. Aufgebots Fußmeffnngen re. statt und
haben die Mannschaften mit reingewaschenen Füßen und sauberer
Fußbekleidung zu erscheinen.

Die Mannschaften werden strengstens darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie während des ganzen Tages der Kontrollversammlung
— bis 12 Uhr nachts — unter den Militärgesetzen (Kriegsartikel)
stehen und daß Ausschreitungen, Vergehen usw. ebenso bestraft
werden, als wären sie im aktiven Militärdienst begangen worden.

Fehlen ohne genügende Entschuldigung, Zuspätkommen, sowie
Trunkenheit am Tage der Kontrollversammlung wird mit Arrest
bestraft ; schwere Vergehen werden gerichtlich geahndet.

Gendarmen sind am Tage der Kontrollversammlung militärische
Vorgesetzte.

Orden, Ehrenzeichen und Kriegervereinsabzeichenkönnen angelegtwerden.
Hachenburg, 4. März 1912.

Königliches Meldeamt.
Fischer,

Hauptmann z. D. u. Bezirksoffizier.

Zwetschen-Marmelade Pfund 19 Pfg.
(Kunst-Marmelade)

Apfel-Gelee (Kunst-Gelee)
Apfelringe
Korinthen
Diamant-Mehl
Stampfzucker
!Zwiebel
jApfelsinen, dicke süße
Äarenbauz5

11

26
50 n

n

34
16

ii

ii
27
12

ii

ii

ii

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Hachenburg, den 30. März 1912.

Der Bürgermeister:
I . V.: Winter.

Einladung.
Am Sonntag den 14. d . Mts . abends 8 Uhr

hält der Unterzeichnete im „Hotel Nastauer Hof " in
Hachenburg einen ca. zweistündigen Vortrag über die
Stenographie und deren Entwickelung.

Zu diesem Vortrage werden alle Interessenten höfl.
eingeladen.

Westerburg, den 10. April 1912.
Der Vorsitzende des Stenographen -Vereins

„Stolze -Schrey" : CcRer.

Badhenburg.

Stück6

Rosenau

ßandela-Zettung.
Berlin , 9. April. Amtlicher Pretsbericbt kür inländlld,.

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen) R « ? *
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Suttergerfte)
.Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter mor*
fabtoer Warh Heute wurden notiert : Königsberg iv Ä
« ^ ^ ^ ^ D ° nzlg, ^ ^ i5 - ^ R^ 86.5st Bg AH 192—196, Stettin W 210—217, R 183—187 H ion •
SÄ ' Ä * * . w 8bis 218. R 183, Fg 175. » 192. Berlin vv -7» 213
R 191,60—192.50. H 202—212, Magdeburg VV̂ 2ia - 21B
b s 191, H 205—208, Leipzig VV 215- 220 R 192- 197,V &
bis 225, Fg 186—202, H 211—216, Hamburg W 224-
5L .1̂ 1 H 210—214, Hannover W 217. R 196 H vu

ÄÄ - LÄSV « ^
24,23. Abu tm Mai 23,10. Sester. - Rüböl für IM
63.40̂ 63̂ left abnaÖme im  Mai 63,4»- 63!ü0. Ottob»

Voraussichtliches Wetter für Donnerstag den 11. April 1912.
Meist wolkig mit einzelnen Niederschlägen in Schauern

bei rauhen vorherrschend nordwestlichen Winden . Auch
für Freitag ist noch keine stärkere Erwärmung wahr¬
scheinlich.

Unserer heutigen Nummer ist ein Prospekt der Firma
Schwetasch & Seidel , Spremberg N. L., Tuchfabrik für
feine Herrenkleideistoffe und Damentuche , beigelegt, auf
den unsere Leser hiermit aufmerksam gemacht werden.

Nächsten Donnerstag den 11. April er.
vormittags um halb 11 Uhr

findet in dem Saale des Herrn Franz Friedrich in
Hachenburg eine

fflöbelDerffeigerung
bestehend aus

Möbel aller Art, sowie wertvolle Bilder
statt . Der Verkauf ist ein freiwilliger.

Restauration Ferd. batscfi
: ßadienburg.

Altbekannte gute Sierqnelle
Gute Fass- und Flaschenweins

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
Outen bürgerlichen Mittagrtirch

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Beilen.

6rtIm'5Agarrentl.Ägarenel,
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität,

Heinrich Orthey , Hachenburg.

Große rote

gxmmilaiiger
per Stück 10 Pfg.

Karl Dasbach, Hachenburg.

Prinz Scfiuhmaren
für

Konfirmanden und Kommunikanten
sowie sämtliche frübjabrsnenbeiten

für Herren, Damen und Kinder sind neu eingetroffen und sind meine
Verkaufspreise von jetzt ab bedeutend herabgesetzt.

Niemand versäume diese günstige Gelegenheit.

kiegrntt Anfertigung nach Mas.
Reparaturen werden in eigener Werkstatt sehr schnell, gut und billig ausgeführt.
TrledrlcbflraBe

30. h.Müller,ßadienburg TriearicftitraBe
30.

Ii MrslMfii
empfiehlt sich

G. Satzmannshauser
Hachenburg.

Flecht en
nSss n. trockene Schuppoifhchte,
tkroph . Ekzi-ma, Hautausschläge,

offene fiäßc
Beinsi häden , Beingeschwüre , Ader¬
beine , böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden , mache noch einen'ersuch mit der bestens bewährten

Kino - Salbe
frei von schädlichen Be tandteilen.

Dose Mark 1.15 u 2,25.
Dankschreiben gehen tSgli h ein.

Wachs , Ol,Terpentin ie25, Birkent . 3
Eigelb 20, Salic., Bors, je 1.
Kur echt in Originalpackung
weiss -grün -rot und mit Firm*

Schubert &Co.,Weinböhla -Drc sden.
Fälschungen weise man zurück.

Zu haben in den Apotheken.
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